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SEETAL

Adventsanlass in Beinwil am See
Die Waldhütte in Beinwil am See war
festlich dekoriert und viele Helfer des
Vereins Regionaler Besuchsdienst war-
teten gespannt auf das kommende Pro-
gramm. Sie waren nämlich zu diesem
Adventsanlass für die Sinne eingeladen
worden und genossen den gemütlichen
Abend in netter Gesellschaft. Seite 3

SEETAL

Chlausenjazz in Beinwil am See
Jörg Bühlmann, Präsident der Organi-
sation Jazz in Beinwil, hatte ein gutes
Händchen, als er die Royal Sonesta
Jazzband für den traditionellen Chlau-
senjazz engagierte.Die etwa 110Anwe-
senden kamen voll auf ihre Rechnung
und konnten sich an den altbekannten
Titeln kaum satthören. Seite 5

WYNENTAL

Turnerabend des STV Gränichen
Dass sie hoch hinaus wollen, zeigen die
Verantwortlichen der Turnerabende
des Gränicher STV bereits mit dem
Motto «2008 m ü. M.». Was die am ers-
ten Vorstellungsabend erschienenen
Gäste zu sehen bekamen war dann
auch höchstklassige Turn-Unterhal-
tung. Seite 6

OBERWYNENTAL

Adventskonzert der Bez Reinach
Rund 150 Mitwirkende der Reinacher
Bez wussten für ihr Adventskonzert
unter der motivierenden Leitung von
Rudolf Lehnherr die Sitzreihen der
Reinacher Kirche zu füllen. Sie wurden
mit einem dreiteiligen Programm ab-
wechslungsreich auf die vorweihnacht-
liche Zeit eingestimmt. Seite 7

Kantonsarchäologie

Tag der offenen
Grabung

i. Seit April finden in Ennetba-
den Ausgrabungen statt. Die Ar-
chäologen sind dabei auf bedeu-
tende Ruinen des Badekurorts
Aquae Helveticae und unerwar-
tet auch auf frühmittelalterliche
Gräber und einen vergessenen
Friedhof der Neuzeit gestossen.
Am 13. Dezember findet nun ein
Tag der offenen Grabung statt.

Reinach: Die Lebenshilfe lud ein
hg. Einmal mehr lud die Stiftung Lebenshilfe zur Weihnachtsausstellung ein und wie gewohnt stiess diese bei der Bevölke-
rung auf grosses Interesse. Im Reinacher Saalbau konnte man sich auf die kommenden Festtage einstimmen lassen, man fand
originelle Geschenke und es kam zu interessanten Begegnungen. Bereits durch das ganze Jahr begleitete das Thema Musik
die Klienten der Stiftung Lebenshilfe und dieses fand mit der Weihnachtsausstellung nun seinen krönenden Ausklang. So
war in vielen der kunsthandwerklichen Arbeiten, welche in den Werkstätten der Lebenshilfe entstanden sind, das Jahresthe-
ma wieder zu erkennen und auch anlässlich der Vernissage spielte die Musik eine wichtige Rolle. Bericht Seite 9

Regio-Bus: Ende nach 22 Jahren
msu. Im Jahr 1986 startete die Firma Hüsler AG (Reinach/Rickenbach) einen neuen Dienstleistungsbetrieb: den Regio-Bus.
Dieser verkörperte damals, eine kleine Sensation, zumindest eine sehr willkommene Dienstleistung. Er verkehrte nach ver-
schiedenen Ausbauphasen zwischen den Gemeinden Rickenbach, Burg, Menziken, Reinach und Pfeffikon. In all den Jahren
kam es nur zu wenigen «Personalwechseln». Sieben Jahre lang sass August Hüsler sen. noch am Steuer, er wurde abgelöst
von Hans Schmid aus Schlierbach (fünf Jahre), und seit nunmehr zehn Jahren besorgt Franz Troxler aus Schlierbach den
Dienst des Chauffeurs. Am 12. Dezember verkehrt das «halböffentliche» Transportmittel zum letzten Mal. Seite 10

Kontraste
Irgendwie bringe ich das Bild

nicht mehr los; es verfolgt mich mo-
mentan auf Schritt und Tritt, und bei
jedem Blick in die weihnachtlich ge-
schmückten Schaufensterauslagen
taucht es wieder vor meinen Augen
auf. Der aus dem Leim gefallene
Schrank, eine alte Bettstatt, Bett-
zeug, ein Schreibtisch mit abgewetz-
ten Schubladen, der klapprige Kin-
derwagen und schiefe Regale. Die
kleine Aussteuer steht draussen im
Regen, auf dem Gehsteig des schmu-
cken süddeutschen Städtchens.
Sperrgutabfuhr findet heute vermut-
lich keine statt, ansonsten andere
Leute sicher auch diesen oder jenen
Wohlstandsmüll bereitgestellt hät-
ten. Mein erster Gedanke – beim Jas-
sen meistens der richtige – tendiert
zu einer Familie, die möglicherweise
ihre Miete nicht mehr bezahlen
konnte. Dem Vermieter könnte der
Kragen geplatzt sein, weshalb er kur-
zen Prozess machte und die Woh-
nungseinrichtung ganz einfach auf
die Strasse stellte. Gegenüber die
schmucke Pfarrkirche mit dem sau-
ber, im Stile deutscher Gründlichkeit
gereinigten Vorplatz und einladen-
dem Portal. Einen Steinwurf davon
entfernt die äusserst gepflegte Bä-
ckerei mit den Sternen an der Fassa-
de, den randvollen Regalen und ver-
führerisch arrangierten Vitrinen. Das
für meinen Geschmack absolut typi-
sche Sauerteigbrot finde ich eigent-
lich nur hier; mit dem Streuselku-
chen kann mein Dorfbeck allerdings
problemlos mithalten. Noch ein paar
Schritte weiter der Kurpark – in des-
sen Mittelpunkt das Christkind auf
dem Schlitten leuchtet. Doch die mit
einem schäbigen Tuch zugedeckten
Matratzen und (ausgemusterten?)
Armseligkeiten vor besagtem Haus
holen mich wieder ein.Wohnten hier
Maria und Josef der Neuzeit? Und:
Wo mögen sich die ehemaligen
Hausbewohner nun aufhalten? Sind
es gar Harz-4-Empfänger, denen es
viel lieber wäre, der ganze Weih-
nachtsrummel wäre schon vorbei?
Ich kneife mich in den Oberschen-
kel, wende meinen inneren Blick von
den belastenden menschlichen Situa-
tionen ab, lösche gewissermassen das
Licht und ziehe den Vorhang über all
die unbequemen Erklärungsversu-
che und gedanklichen Verknüpfun-
gen.

Vermutlich alles nur Zufall, rein
gar nichts als Einbildung, falsche
Rückschlüsse, Fehlalarm eben. Somit
fehlgeleitete Emotionen. Hoffent-
lich.

MARTIN SUTER

Streiflicht

Eishockey: Swiss Womens Cup

SC Reinach: klare
Niederlage im Final

Red. Im Finalspiel des Swiss Wo-
mens Cup in Matten bei Interlaken be-
siegte das Team der ZSC Lions den SC
Reinach deutlich mit 8:0. Im ersten
Drittel konnten die Wynentalerinnen
das Spiel noch einigermassen offen ge-
stalten. Als dann aber zu Beginn des
zweiten Drittels die Zürcherinnen zwei
Powerplay-Tore erzielen konnten, war
das Spiel früh entschieden. Im letzten
Spielabschnitt wurden auf Reinacher
Seite die Kräfte für die bevorstehende
harte Meisterschaftswoche mit Spielen
gegen Langenthal, ZSC und Lugano in
nur fünf Tagen geschont. Die ZSC
Lions sind in ihrer momentanen Ver-
fassung wohl auch als Favoriten auf den
Meistertitel zu handeln. Seite 19

Pfeffikon

«Wer hat an der Uhr
gedreht?»

Red. «Wer hat an der Uhr gedreht?»
war nicht nur das Motto des Jahreskon-
zertes der Musikgesellschaft Pfeffikon:
Das fragten sich auch die gegenüber
den Vorjahren leider etwas weniger
zahlreich erschienenen Zuhörer, als
Dirigent Herbie Waser nach knapp
zweieinhalb Stunden und nach den
zwei obligaten Zugaben den Taktstock
zur Seite legte. Die Pfeffiker Musikge-
sellschaft kam mit einem volkstümli-
chen Programm daher, wo weder die
Ohrwürmer noch der eher klassische
Teil fehlten. Nach der Pause hatten die
Jungbläserinnen und Jungbläser einen
begeisternden Auftritt. Seite 8

Gränichen

Heftige Kollision
mit der Bahn

pz. Auf einem mit Blinklicht gesi-
cherten Bahnübergang in Gränichen
kollidierte eine Bahnkomposition hef-
tig mit einem abbiegenden Auto. Der
mit einer vierköpfigen Familie besetzte
Wagen fuhr am vergangenen Sonntag-
abend auf der Suhrerstrasse in Rich-
tung Zentrum. Eingangs Dorf bog der
Lenker nach links ab, um auf die dort
einmündende Nordstrasse zu fahren.
Dabei übersah er einen Zug,der in glei-
cher Richtung unterwegs war. Der
Triebwagen rammte das Auto mit vol-
ler Wucht und schob es über 70 Meter
vor sich her, bevor die Komposition
zum Stillstand kam. Seite 17

Birrwil

Weihnachtswelt zum
Träumen

msu. Vor genau 20 Jahren eröffnete
Judith Woodtli in Birrwil die Galerie
zum blauen Pfauen. Seither haben in
den rustikalen Räumen immer auch
Weihnachtsausstellungen stattgefun-
den. Nun fand der letzte Anlass dieser
Art statt.DieAntiquitäten- und Bilder-
galerie jedoch bleibt weiterhin beste-
hen. Noch einmal hat die Birrwiler Ga-
leristin Judith Woodtli den stimmungs-
vollen Dachboden ihres romantischen
Bauernhauses so richtig auf Romantik
und Weihnachten «getrimmt». Das
bunte Allerlei von weihnächtlichen
Überraschungen lud die Besucher zum
Schwelgen und Träumen ein. Seite 3

SEETAL 3
WYNENTAL 6
OBERWYNENTAL 7
RUEDER-/SUHRENTAL 11
REGION AARGAUSÜD 16
RUND UMS AUTO 18
SPORT 19
KURZ NOTIERT 20

Aus dem Inhalt

Fenster – für mehr
Durchblick beim Sparen.
· Minergiestandard
· Lichtoptimiert
· Schallschutzfenster
· Altbausanierungen
· Einbruchschutz
· Heimatschutzfenster

Unsere Ausstellung
ist auch samstags
von 8 –11 Uhr offen.

Tel. 062 739 16 16
5053 Staffelbach

www.hauriag.ch

Türen
Bäder
Küchen
Wintergärten



Dienstag, 9. Dezember 2008, Wynentaler Blatt Nr. 93 OBERWYNENTAL 9
Reinach: Weihnachtsausstellung der Stiftung Lebenshilfe im Saalbau

Musik bewegt und verbindet
Einmal mehr lud die Stiftung Le-
benshilfe zur Weihnachtsausstel-
lung ein und wie gewohnt stiess
diese auf grosses Interesse von
Seiten der Bevölkerung. Im Rei-
nacher Saalbau konnte man sich
auf die kommenden Festtage
einstimmen lassen, man fand ori-
ginelle Geschenke und es kam
zu interessanten Begegnungen.

hg. Das Thema Musik begleitete die
Stiftung Lebenshilfe bereits das ganze
Jahr und es fand mit der Weihnachts-
ausstellung im Reinacher Saalbau nun
seinen krönenden Ausklang. So war in
vielen der kunsthandwerklichenArbei-
ten, welche in den Werkstätten der Le-

benshilfe entstanden sind, das Jahres-
thema wieder zu erkennen und auch
anlässlich der Vernissage spielte die
Musik eine wichtige Rolle.

Die Freude an der Musik war sichtbar
Eröffnet wurde die gut besuchte Ver-

nissage durch die «Aufrechten Bläser»,
bevor Martin Spielmann, Geschäftslei-
ter der Stiftung Lebenshilfe, das Wort an
die Gästeschar richtete. Er bemerkte,
dass die Musik auch in der Lebenshilfe
eine grosse Bedeutung hat: «Sie hat uns
durch vieles begleitet». Die Freude an
der Musik war den Musizierenden des
Bläserensembles, welches sich für ein
ganz besonderes Ständchen verantwort-
lich zeigte, ins Gesicht geschrieben und
den anerkennenden Beifall des Publi-
kums haben sie sichtlich genossen.

Eine ganze Reihe Jubiläen
Für seine Ansprache hatte Martin

Spielmann in den Geschichtsbüchern
geforscht und dabei gemerkt,dass die
Lebenshilfe in diesem Jahr eine gan-
ze Reihe Jubiläen zu feiern hat. So
wurde vor 40 Jahren die erste Werk-
statt eröffnet, im August hatte damals
die Druckerei ihren Betrieb aufge-
nommen und bereits im Dezember
wurde die erste Weihnachtsausstel-
lung auf die Beine gestellt. Vor 35
Jahren etwa wurde die Töpferei ins
Leben gerufen, vor 25 Jahren began-
nen auch die Beschäftigungen in der
Hauswirtschaft und in der Schreine-
rei, letztere gibt es heute allerdings
nicht mehr. Vor zehn Jahren dann
entstand eine Seifen- und eine Ker-
zenwerkstatt, vor fünf Jahren nahm
die für den Unterhalt zuständige
Gruppe ihre Arbeit auf und im 2008
startete die Fachstelle Integration.
«Wie man sieht, kam praktisch alle
fünf Jahre etwas Neues, was wird

wohl im Jahr 2013 entstehen?» fragte
sich Martin Spielmann.

So wurde natürlich auch das Ange-
bot an der Weihnachtsausstellung im-
mer vielfältiger und bunter. «Für uns ist
aber wichtig, dass nicht so viel wie mög-
lich produziert wird, sondern dass der
behinderte Mensch so viel wie möglich
selber macht», erklärte der Geschäfts-
leiter der Stiftung Lebenshilfe.

Ein Theater und viel Musik
Weiteres Highlight der Vernissage

war die Theateraufführung der Klien-

ten. Auch da wurde das Thema Musik
umgesetzt, dies mit viel Trommel-
schlag. Auf eine besondere Art und
Weise haben die Theaterspielenden ge-
zeigt, dass es sich lohnt, auch mal etwas
Neues auszuprobieren.

Eine Premiere feierte schliesslich
am Samstag das Musikensemble «Tu-
nau», welches sich fast zufällig geformt
hat – zum Jahresthema natürlich sehr
passend. Auch am Sonntag stand noch
einmal Musik auf dem Programm, dies-
mal mit dem Duo «Cabriolas» mit Sa-
bine und Sven Bachmann.

Eltern-Club Oberwynental: Samichlausbesuch
(Eing.) Dass der Samichlaus auf die Kinder immer wieder eine grosse Faszinati-
on, aber auch grossen Respekt ausübt, das zeigte sich am jüngsten Anlass des El-
tern-Clubs Oberwynental. Eigentlich hätte sich Gross und Klein im Wald versam-
meln sollen, um dort auf den Samichlaus zu warten, die nasskalte Witterung mach-
te diesem Vorhaben aber einen Strich durch die Rechnung. Freundlicherweise
stellte das Reinacher Forstamt dem Eltern-Club den Unterstand beim Forstwerk-
hof zur Verfügung. Im Schein der Kerzen, bei warmem Punsch und feinem Leb-
kuchen wartete die grosse Kinderschar auf den Samichlaus.Tobten die Kinder an-
fangs noch wild umher, so wurde es plötzlich mucksmäuschenstill, als der Samich-
laus mit dem Schmutzli des Weges kam. Während sich die einen hinter ihren El-
tern versteckten, bewiesen andere Mut und sagten dem Samichlaus ihr Versli auf
oder sangen ihm ein Lied vor. Ob aber mutig oder nicht – ein reich gefülltes Säck-
li gabs dann für alle und spätestens dann war der Samichlaus dann doch einem je-
den Kind sympathisch. (Bild: zVg.)

Reinach: Besuch vom Samichlaus
hg. In den Hago-Geschäften der Region staunte man nicht
schlecht, als der Samichlaus mit Schmutzli die Geschäfts-
leute besuchte. So beispielsweise erhielt auch Reinachs
Gemeindeammann Martin Heiz hohen Besuch. Ihm dank-
te der Samichlaus für die schöne neue Strasse, ermahnte
ihn aber auch, mehr an den Hago-Versammlungen teilzu-
nehmen. Nebenbei war zu erfahren, dass der Schmutzli
sich noch nicht so ganz an die neuen Strassenverhältnisse
in Reinach gewöhnt hat und auch schon falsch gefahren ist.
«Solange du nicht auf dem Mittelstreifen dein Auto par-
kierst», meinte Martin Heiz schmunzelnd. Denn auch das
soll schon Mal passiert sein. Hinter dieser etwas anderen
Aktion des Hago-Vorstands steckt die Idee, den Mitglie-

dern einmal Danke zu sagen für ihre Treue dem Verein ge-
genüber. Auch sollte damit der persönliche Kontakt zwi-
schenVorstand und Mitgliedern einmal mehr gepflegt wer-
den. Der Samichlaus (Christoph Stirnimann) und der
Schmutzli (Sandra Haller) besuchten 30 Handwerker und
Lädeler. Die Arbeit wird den beiden nicht so schnell aus-
gehen und so haben sie sich vorgenommen, im nächsten
Jahr weitere 30 Mitglieder zu besuchen. «Es waren wun-
derschöne, herzliche Kontakte dabei und die meisten ha-
ben sogar ein lustiges Versli vorgetragen, der Schmutzli
konnte seine Rute also im Sack lassen, über das gluschtige
Chlaussäckli haben sich aber alle sehr gefreut», verriet der
Schmutzli. (Bild: hg.)

Die Qual der Wahl hatten die Besucher der Weihnachtsausstellung der Stiftung Lebenshilfe: Welches «Chäferli» gefällt am
besten? (Bilder: hg.)

Grosses schauspielerisches Können bewiesen die Klienten mit ihrem Theater.

Neuste Kreation aus den Lebenshilfe-Werkstätten: Ein originelles Spiel, das die
Sinne anregt.
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